
sowe!it möglich in Ccder jeweiligen Landessprache vollzogen werden SO 1' Wir
erkennen, VO!]  3 welch eminenter Bedeufung dieses Anliegen der Miss1ion: auch für
uNnserTe heimatkirchlichen Verhältnisse 1st. In der otenliturgie, der Ver-
fasser fort, Se1 VOLr em die TO Uun: Von einem n) unvergleichlichen
eben In Christus und: die Hoffnung auf die kommende errlichkeit inzustel-
len. Diese Totfenliturgie mMÜsse CQie Umgebung anısprechen,. S1e MUSSEe aıls eine
Sache der eme1indie empfunden und: als ine eucharist!: otenfeler gestalhtet
werden. Hans-Joachim schreibt über „Propriumsgesänge und TUukiur
der Dferfeier“ arbeitet abe:i nach einem geschichtflichen Überblick Introi-
LUs, Offertorium und COMMunio aıls Prozessionsgesäange Nneraus, als CQie S1e in der
Struktur der Meillfeier ursprun  ich aftvoll Ausdruck kamen Für cdie
Missa solemmnis MUSSEe 1INnan diese ropriumsgesänge als cantus processionales
wieder sinnvoll resuszitieren. Die Oöglichkeit Niezu S] sicherlich gegeben In
der Missa ecta äagen die inge eiwas schwilieriger. Hier könnte INa  ®} den Introli-
tus als praeludium totius mM1isSsSae fassen, also als einen: Leitgedanken flr die Meß-
feier des betreffenden es. Offertorium und Commun1o0 könnte 1ın der Heraus-
stellung eines knapp gefaßten Opferungs- und Kommunilonsgedankens ZUuU Gel-
tung kommen.. Im eutschen ochamt Se] immerhıin inNne sich günstige LOSUNg£g
gefunden, wenngleich diese S]  er ein1ges wunschen übrig LAasse. 1 O
senswert ist ferner der 1n di1esem Banıd abgedruckte ortrag VOT! Thensdar I=
aut (gehalten 1 Südwestfifunk) „Moderner Kirchenbau un! lturgie.“ Beiden,
SOwohl der urgie als auch er modernen irchlichen unst, <selen gemeinsame
Wesenszüge eigen: Regeneration VO) Wesenhafiten ner un das 1015  e erwachte
Bewußtsein Von der irche als der lebendigen Gemeinschaft er Getauften,
beide streben lebendiges aller eilnehmer beim Gottesdienst. DIies
komme VOLT em 1n der modernen Kirchenbaukunst primär ZU Ausdruck Da-
her seien lturgie un moderner irchenbau keineswegs inge, die sich en-
Se111 eiwa ausschließen, 1 Gegenteil! Johannes we1ist 1ın seinem Auf-
satz „Kult un ktion 1M ufbau der Pfarrgemeinde“ darauftf hin, daß VO  5 der
lebendig vollzogenen Liturgie her sich die Diakonie Dienst &a  sten und
Martiyrie (Zeugnisdienst) aufbauen Uund: gestalten mMUsSSeN.. SO erst ergebe sich cdie
sinn volle Rangordnung und ndung V OI Altar her nach außen..

Wir konnten hier unmög]l1 alle einzelnen idal bestimmt wertvollen Bei-
rage ufführen: Es se1 hingewlesen auf den treffendien Nachruf. den Robert
TOsche dem Zu früuh verstorbenen ionier un Theologen der lifturgischen Eir-
el  V‚eTrung, Dr. Johannes Pinsk geschrieben hat Dieser Band enthalt ferner
römische Dokumente, die Übersetzung dies „Directfoire OUT 1a Pastorale ({e Ta
Messe“ ÜU. DTr. nselm wa OS  0n

11 sSeNSo 01021C0 liturgia
Von Cipriano agaggini OSB,., Sagg10 C1 urgla theologica generale.

Edizioni Paoline, Roma, 746 S! E 1Te 2800.—. (2110)
Die eit ist Gott sSe1, Dank endgültig vorbei Nd überwunden, ın der

untfer „Lüiturgie“ eine Sammlung VOon rituellen OTSChriften und (Gesetzen
gesehen hat, mMMa  } die lıfurgische Wissens  aft 1LUTr als 1Nne mehr oder
weniger nNistorische Dıisziplin betrachtete Bel er TIUrFr VOL den Leistungen,
die die alteren Autoren VOo.  rachten, hat 98828  w sSschon längst erkannt, daß INa  }
amı och an NC} das Wesen der iturgie erfaßte, sondern immer Nnu  —+
ihren aäußeren , Erscheinungsformen hängen geblieben ist.

Das umfangreiche Werk agagg1inis aut hier 1Ne Theologie der Liturgie
auf und fundiert SE tief und grundig, aß 188028  - auch 1n weiterer Zukunft ar dye-
Sem icht mehr vorbeikommen WITrd, W en über denselben Gegenstand
wissenschaftlich-kritisch verhandeln will.

Hier zunächst LU  — die Haupteinteilung des es eil Der Begriff 35  1=
turgie“, Die Liturgie und die allgemeinen (esefze der göttlichen eilsökono-
mie In der Welt, 1II1 Liturgie und Bibel, Liturgie, Laube uUunNnd: Theologie,

Liturgie und eben.
Mag 1m einzelnen manches, Was der UutOoTr vorbringt, VOoNn der strengen Wis-

Sens! nıch immer rückhaltlos bestätigt werden onnen welches Werk
könnte dies je in der Welt erreicht en Seine eSeN sSind gewiß
unterbaut Nd möglichst vielseitig untermauert. Auch spürt Nan bei ihm den
Blick auf die realen Gegebenheiten Ur die Entwicklungen. Er ist. M1T der 1TUr-

rneuerung und al Was mit dieser auf dem pastoralliturgischen Sek-

136



IOr 1mM Zusammenhang steht, vollauf vertraut. kannn icht ver-
langen, alls MUSSe ber jede kleine und CHSeTe geographische Einzelheit He-
sche1d Wwissen. Aber steh' ohne Zweitfel ber dem

So S  Tf gerade diese gewissenhafftfe YTDeit dankhbar anerkennen und
begrüßen. Eıne deutschie Übersetzung wurde <sich der Mühe Vven.. Die dem Buch
eigene are Einteilung und Übersichtlichkeit er leln  ert VO'  S vornhereıin die
Lektüre und das Studium. Fur eine kommende Ausgabe w aTrTe auf jeden Fall
empfehlenswert, '(em Werk einen Personen- und n1INdeX SoOW1e ein Autoren-

Dr nselm wa OS  werzeichnis beizufügen.
Fragen der Theolozie eufe

Herausgegeben VO  g ohnannes Feiner, 0Se Trütsch und WFTAanNz
Be:  T erlag Einsiedeln, urı Koln. 586 S., Ln 26.80 (2093)

Professoren des Priesterseminars VON Luzı 1n hur aben n1er 1n Sam-
melwerk herausgebracht, dessen Erscheinen WI1T aufrichtig un dankbar De-
grüßen Die katholische Theologie erlebt imMMer mehr 1Ne LEUE üfte, jele Po-
sitionen wurden entweder vollig LL  ur bezogen Oder es wertvolles Glaubensgut
wieder 1INs re: icht es Was 1N. der früheren ‚eologie, WE sS1e u1lls 1n
den theologischen Lehranstalten ehrfürchtig vermittelt wurde, oft mehr
anıde STand, vielleicht uüberhaupt ‚aum beachtet ward), rück: 1a1 9881 unmittelbar
1Ns 'e1d theologischen Forschens Eine geordnete Sysiematık dessen, Wa iNZW1-
chen in Oft Su  1ıler und muhsamer Kleinarbeit EeTrM1iie WUuTrde, kannn eutfe
eilich noch keineswegs erwarten. Aber aus all diesen Einzelerkenninissen 1 U71-
diet sich einem doch der 1C fürs (Sanze unNnsetrTes Glaubensgefüges

SO ist gerade dieses vorliegende Werk VO!  5 unmittelbarer un für jeden, der
sich darin vertiei1t, VO]  } lebensnaher Bedeutfung. Was CA1e Autoren den einzel-
LL  w Themata SsSagen WI1Ssen, vertieit dias theologische Wissen und Verstehen in
wirklich fruchtbringender und We1ise., Wenn auch, W1e das Vorwort ejgens
bemerkt, einem solchen mMMEeLIWET VO  } atur aus 1NNere ängel anhaften,
werden C1ese Mängel durch SE1INE 1NNeTEe Zueisetzung uUund' C1e Gediegenhei des
Gebotenen reichlich wettgemacht. Der theologisch Interessierte wIird mM1t dem
Neuen, das ihm bisher 1n keinem andbuch Solcherart geboten werden
kann, TauU gemacht, und reichste nregung persönlichem Weiter-
tudium.

Der Inhalt es gliedert sich in drei auptteile: Fundamentalpro-
eme. chon 1ese Bezeichnung allein EKUNde (es el NC} ‚Fundamental-

eol e“) die Arı und We1ise, w1ıe dıie 1n iın ihrer drängenden Aktualität
gesehen und empfunden werden. Dogmatik. Hier begegnen uns ufsätze
Von Karl ner ber aur und Gnade, VON 1018 erTra und ÄUS-
sichten der ‚eutigen Mariologie, VO  $ Otto Semmelroth U Der den Fragenkomplex
„Um die Einheit des Kirchenbegriffes“ hnıer TE einige CNNEN. Auch
Eschatologie erhält ihre besondere Behandlung Hans Urs Von Balthasar).
II Praktische Theologie. Den Liturgiker un jeden, dem die rnNeUerunN: liturgi-
schen Lebens und Denkens e1nNn Lebensanliegen edeutet, Wwird mit besondirer
Freude den Beitrag VO:  5 I2 ofifmann „Glaubensgrundlagen der liturgischen
Erneuerung“ lesen. Der Verfasser führt uns die theologischen GTUNdvoOoraus-
seizungen heran, Aau's denen: INa  w} erst Z wirklich richtigen Verständnis diessen);
gelangt, Was jturgie iın ihrem innersten Wesen ist ‚. die geheimnisvolle BHe-
gegnung mit dem erhonhnten Hertrn ın den Formen, die ihrem wesentlichen

VON ınm se1lbst verfügt wurden. S1ie ist jenes TFun, in dem Wr die Gemelin-
mit dem einst gekreuzi  n und jetzt verklarten Herrn Uund die Teilna

seinem Leben gewinnen“ 494)
Es ist uns natürlich unmöglıich, 1 einzelnen auf das Werk einzugehen. Abe

mag erel genügen, d:  1e innere Richtung kennen lernen. Seinen: a
mittelbaren ezug ZU en Hier annn das Wort üıcht vollinhaltlich enNnug
verstanden werden. Theologie ist, das Leben! Dr nselm wa OS  w

Graw: In vollendet. Liturgie wird en. Pauli erlag, Trier,
215 S 7.80 (2104)

Der Verfasser wrill dem risten, der in der heutigen lauten un unruhigen
Welt lebt, das Hoören auf ottes Stimme Jehren, ihn ZUTTC Innerlichkeit führen und
damit die Freude chenken, die Christus den Seinen verheißen hat. (3TAaW geht
meist VO:  $ der dogmatischen rundlage aus un!' fügt dann auf das en aus-
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